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Rüdcporlo nid vergasse!

Fryburg, im Brachinone^ J 952 14. Jahrgang Nr. 3

E chli lustig si

Liebwärti Schwyzerlüt!
Ihr wärdet säge, zum Lustigsi heigi mir Mönsche vo däm

Jahrhundert mängisch gruselig wenig Grund. I bi mit Ech ganz
Verstände; sogar mit „Schwyzerlüt" erläben i vil meh Chummer,
Sorgen und Leid als Freud. Aber me cha nid gäng nume sorgen
und jammere. Me muess au e chli verschnufen albeneinisch, e chli
füren und ufe luege. U der blau Himmel git üs de wider Hoffnung

und Couragi, e chli lustig zsi und e chli Freud zha.
Die Nummer isch e chli e Mägerlig, warum brüchen Ech dänk

nid zsäge. Derfür söll de die nächsti Usgab bräver und feisser si.
Was es söll gä, sägen Ech no nid. Ihr dörfet rüejig e chli druf
plange

Dismal überchömet Ihr Gschichtli, Gedicht und Müsterli us mängem

Kanton z chüstige. Will d Bärner scho lang hei müessen uf
ihri Huschost warte, git es au wider einisch e chli meh
Bärndütsch zläse.

Alles wird Euch i däm Heftli nid glich guet gfallen und zuesäge.
I has aber mit em Albin Fringeii, won is i sym Gedicht zuerüeft:

&liruH un tylchruti
Grien ischs wörde dass im Garte,

Chrutt un Uchrutt löh si uff.
Jede Meije will i d Höchi,
Tuet ne lange tiefe Schnuuf.

Hebt sy Chöpfii no dr Swine,

Rieft im Räge hielimol,

Danggt im Herrgett denn am Obe :

Meint er s nit mit alle wohl?

Chrutt un Uchrutt durenanger,

Nei, es isch ne rächte Gruus.

Schiesse weidli uss em Bode,

Wachse zletscht i öiser Huus

Was isch fall, un was isch Chabis

Was isch guet, un was isch schlächt?

Oise Herrgett streut dr Soome:

„Läset uss un brauchet s rächt!"
Us : ,ßer Holderbaum"

^OEC,
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